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Ha perö l mer1to dı tornıre alla rıcera scıentitica moltı puntı termı: prec1sazıon1 NO-

logiche iımportantı, correz10n1ı testualı delle fontı, evidenz1amento dı tattı tgnot1 SOT-
tovalutatı, pubblicaziıone crıtica dı tontiı tinora inedıte (cfir. 145— 163 due
ettere dı Clemente L datate nel magg10 de Spesso talı puntı termı S1 LrOVAanO

pIu nelle 373 Ote pıe dı pagına che nel l ettore NO puO ftare INneNO dı SCOI -
rerle C attenz.10ne. Nel settore delle ricerche SU1 Vespri Sıcılıanı qUu€eSTLO volume S1 Inse-
r1SCE dunque COTINC ındıspensabıile, anche C1 S1 poträ lamentare di qualche SVISta dı
POCO 381  5 dı qualche rudezza espressiva C; SOPFrattLutto, della di indıce
de1 nomı e delle COSC notevol).

Roma Carmelo Capızzı

Altfred Haverkamp, Autfbruch und Gestaltung. Deutschland 6—1 (Neue
28.—

Deutsche Geschichte, Band 2 ’ München 1984, Beck, 359 S 9 Karte,
Mehrere Verlage haben seıit einıgen Jahren begonnen, das offenbar hoch eın eschätzte

wıedererwachte Interesse der Vergangenheıt auszunutzen, indem S1€ rbändıge
Reiıhenwerke 143 „Deutschen Geschichte“ erscheinen lıeßen. Nach dem bereıts abge-
schlossenen Unternehmen des Verlags Vandenhoeck Ruprecht haben der Olden-
bourg Verlag un! der Verlag Beck ebentfalls eıne solche Reihe begonnen. Wäh-
rend die Eıinteilung der dem Hochmiuttelalter gewıdmeten Bände 1ın diesen vergleich-baren Reihen (von Horst Fuhrmann bzw VO ermann Jakobs) Sanz der teilweise
Ereignissen der Kırchengeschichte Orlentiert Waltr (Begınn miıt 1046 als em Epochenjahrder Reformzeıt; Ende MIıt 1200, bei Jakobs 12413,; Iso Laterankonzil), haben
sıch die Herausgeber der Beckschen Reihe An entschıieden, DDaten der polıtıschenGeschichte, 1n diesem Fall den Tod Heınrichs 141 bzw. den Regierungsantrıtt Rudaolts
VO Habsburg, als Anfangs- bzw. Enddaten wählen. Diese stärkere Betonung der
politischen Geschichte WwWenn uch nıcht 1mM klassıschen 1nnn der Haupt- und Staatsak-
tiıonen 1st durchaus uch 1m Innern des vorliegenden Buches erkennbar und 1-
scheidet VO den eben geNaANNLEN Werken VO Fuhrmann und Der gro-ere Umfang dieses Buches machte b uch möglıch, dafßt der Vertasser anders als bei
den essayıstische Kürze un Pragnanz verlangenden Bändchen des Verlags Vanden-
hoeck Ruprecht der bei den miıt verwırrender Literaturfülle überladenen Bänden des
Oldenbourg Verlags ıne eingehende und lesbare Darstellung der EntwicklungDeutschlands 1m hohen Miıttelalter geben konnte. Haverkamp hat seiınen Stoft in reıl
ogleich lange Teıle eingeteılt: Das Zeıtalter 1n europäıscher Perspektive, I1 Traditionen
un! Umbrüche (  G=11  ); un I1} Neue Formen un: Begrenzungen 1415312733
In allen rel Teılen werden ZzZuerst dıe polıtischen Hauptbegebenheiten, ann die Struk-

der Herrschaft, die demographischen un: wirtschaftlichen Veränderungen, die
Entwicklun auf dem Gebiet der Frömmigkeit, 1n der Kırche un! 1n Bıldung un!
Wıssenscha L, endlich der Wandel der Gesellschaft mıt eıner Betrachtung der wichtig-
sSsten soz1ı1alen Gruppen behandelt. Dıie der Erejgnıisgeschichte gewıdmeten Abschnitte,
die fu W Deutschland 1mM wesentlichen als Geschichte der Könige un ıhrer Taten un!
Versäumnıisse geboten wırd (regıonale Machthaber und Sonderentwicklungen treten
ljer vielleicht allzusehr 1ın den Hıntergrund), sınd manchmal mıt Einzelheiten über-
laden, doch MUu' gerade der mit den Ereijgnıissen bereits vertraute Leser zugeben, dAafßs
dem Vertasser eıne gyute und sehr zuverlässıge Darstellung der verwickelten olıtıschen
Geschichte gelungen 1St. Allerdings hätte MNan eıne wertende Zusammen ASSungEnde der Darstellung der einzelnen Herrscher 1e] treiıer geschrieben sınd die
strukturgeschichtlichen Abschnitte, wobeıl besonders 11:2 und 1112 hervorgehobenseıen, 1n denen die Veränderungen iım Herrschaftsgefüge des Reıches, die In der behan-
delten Epoche Ja Bahnz erheblich SCWESCH sınd, sehr eindrücklich beschrieben sınd Hıer
stand der Vertasser nıcht dem Druck, alles bringen mussen, 1er hat e zahl-
reiche Quellenzitate und Einzelbeispiele oft A4aus Trier der aus dem Rheinland) einge-arbeıtet, dıe das Dargestellte ZuL exemplıfızıeren, hne ber viele verwirrende Fın-
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zelheıten LECI1LNECN uch die Abschnuitte ber die ba tfliChen Entwicklungen sınd
VO Ühnlıiıcher Dıchte. Dabei chadet es nıcht, dafß e gerade in dıesen, aber auch In
anderen strukturgeschichtlichen Abschnitten Überschneidungen zwıschen Teil I und
den Teılen 11 un! 111 kommt; vielmehr werden adurch manche Entwicklungen auf
europäıischer Ebene In ıhrer veränderten Bedeutung un: ıhrer anderen Geschwindigkeit
in Deutschland erst recht erkennbar. Gegenüber diesen Schwerpunkten des Buches, die
Ja auch den Forschungsschwerpunkten des Verfassers entsprechen, Ereten die
Abschnitte etwa über den kirchlichen Bereich zurück, ber auch hiıer vertritt Haver-
kamp klare und besonnene Posıtionen, die sıch nıcht durch dıe Meınungen der alteren

der uch der Jüngsten Forschung beirren lassen. In dem kurzen Schlußabschnitt
ber „Deutschland iın europäischen Zusammenhängen“ hebt Haverkamp als Besonder-
eıt der deutschen Entwicklung, die Ja durch eıne tortschreitende Schwächung des
Könıgtums charakterisıert 1St, 1ım posıtıven 1nnn hervor, da: die Schwäche des König-
tums eıne besonders bedeutende Entfaltung der Genossenschaften, Bruderschaften un:
Gemeıinden ermöglıcht habe

Man legt jedenfalls diesen VOom Vertasser bescheiden als „Lesebuch“ bezeichneten
Band elehrt un: nachdenklich AUS der Hand un!: kann uch die übersichtlichen und im
SaNzZCHh zuverlässıgen Literaturangaben nde SOWI1e das knappe Register mMit Gewinn
ZUF Einzelinformation benutzen.

Rom Wılfried Hartmann

Dıe Abte1ı Amorbach 1m Odenwald. Neue Beiträge ZU!r Geschichte un Kultur des
Klosters un: seınes Herrschaftsgebietes. Hrsg. VO Friedrich Oswald un: W il-
helm Störmer, Jan Thorbecke Verlag Sıgmarıngen 1984, 4845., 149 Abb. , davon
farb., 3 Karten 1n Tasche, En; DM38,—
Aus Anlafß des 1250 Gründungsjubiliäums der einstigen Benediktinerabtei Amorbach

gelang CS den Herausgebern, Oswald un!: Störmer, eine umfangreiche un
anspruchsvolle Festschritt veröffentlichen, dıe sıch durch Z thematıisch weıtgefä-
cherte Autsätze auszeichnet und lediglich wel ältere Beıiträge einbezieht, die ber
eiınem breiteren Publikum bisher nıcht zugänglıch er Schwerpunkt des Bandes
lıegt auf der etzten Glanzzeıt des Klosters 1m 18. J6 die In dem testlıch begangenen
Mıllenarıum (1734) und dem bald daraut einsetzenden Neubau der Abteikirche SOWIl1e
schlieflich der Konvents ebäude sichtbaren Ausdruck tandfAus der Fülle VO Au satzen, die sıch VOT allem mıt Fragestellungen A4US der Kunst-
und Wirtschaftsgeschichte auseinandersetzen, ber auch volkskundliche Aspekte, ein-
stige Verwaltungsstrukturen un: die Geschichte einzelner Adelsgeschlechter des Amor-
bacher Raums untersuchen, sollen 1er vorwıegend die 1m CHNSCIECN Sınne kirchenhisto-
rischen Themen besprochen werden.

Die Reihe der Beıträge wırd mı1t Störmers Darlegungen „Zur kulturellen und oli-
tischen Bedeutung der Abte:i Amorbach VO bıs ZU frühen 12. Jahrhun ert  :
(S H+ eröftnet. Fkur die Frühgeschichte des Klosters erweıst siıch dıe Quellenlage als
ausgesprochen ungünst1g. Obwohl seıne Anfänge somıt fast gänzlich im dunkeln lıegen,
1St INnan sıch ın der MEeUSETEN Forschung weıit ehend ein1g, da{fß diese alteste Ordensnieder-5lassung des Odenwaldes vorbonitatianısc Ursprungs 1St un ıhre Gründung als
eistlicher Vorposten 1m ostfränkischen Raum 730 VO  d Karl Martell der einem
Onı lichen Amtsträger betrieben wurde. Die politische Bedeutung der Abtei1 könnte

aller ıngs durch die Gründung des Bistums Würzburg un des Klosters Lorsch
(764), dem selbst aus dem Amorbacher Einflußbereich zahlreiche Schenkungen zuflos-
SCNHy, geschmälert worden se1InN. Dennoch erlehbte Amorbach, VOo  n} dem Störmer ohl
RechtE daß P och VOTr 8OO arl dem Großen übertragen wurde, im Yn
eınen Höhepunkt seiıner Entwicklung. Als Hauptindıiz datür gilt abgesehen. von wel
spätkarolingischen Königsdı lomen und kunsthistorischen Erkenntnissen dıe repE
Antellnahme des Odenwaldk  d1pOsters der Sachsenmission. Im Jahre 993 wurde die


